
Begegnung mit Prominen-
ten – damit lässt sich durch-
aus Smalltalk bestreiten. „In
unserem Flieger von Malle
saß zwei Reihen hinter uns
der Peter Maffay“, eröffnete
jüngst ein Gesprächspartner.
„Und wir haben neulich Mat-
thias Reim im Straßencafé
gesehen. “ „Weißt du, wer
noch bei uns im Hotel war?
Maddin Schneider – ein ganz
sympathischer Kerl. Und eine
Kollegin gab gestern zum Bes-
ten, dass ihr im Supermarkt
mal Jürgen Drews auf den
Fuß getreten sei. Man lernt:
auch sogenannte Stars haben
Alltag, es gibt sie livehaftig,
nicht nur auf der Bühne oder
im Fernsehen. Ein anderer
hat schon mal Künstler Ja-
nosch („Tigerente“) die Hand
gedrückt, ein weiterer half
Fotograf Jim Rakete mit ei-
nem Kugelschreiber aus.

Dann gibt es noch die Be-
gegnung mit Menschen aus
dem Fernsehen, die dennoch
den meisten unbekannt sind.
Das gilt zum Beispiel für Mit-
wirkende aus Soaps wie „Gute
Zeiten, schlechte Zeiten“
oder „Marienhof“. Einen ge-
wissen Charme hat da die
Erinnerung einer Wetzlare-
rin, die Ende der 60er Jahre
in Berlin arbeitete. Auf der
Fahrt von der Wohnung zur
Arbeitsstelle mit der U-Bahn
fiel ihr regelmäßig ein junger
Mann auf. „Der stand immer
im Bereich der Plattform und
hatte so einen wilden Blick.“

Erst später, dank Zeitungs-
und Buchlektüre, wurde der
Frau bewusst, mit welch in-
zwischen historisch bedeut-
samer Person sie unterwegs
war: nämlich Studentenfüh-
rer Rudi Dutschke. Vielleicht
ergibt sich daraus ein neuer
Ansatz fürs Partygespräch
– etwa so: „Gestern bin ich
einem Menschen begegnet,
der sah so aus, als könnte er
mal prominent werden...“

Moment mal

Von Martin Lugauer
(0 64 41) 95 91 92
m.lugauer@mittelhessen.de
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Das Wehr ohne Wasser – dieses Phänomen war am
Sonntagvormittag vor der alten Lahn-

brücke zu beobachten. Am Abend war dann alles wieder „nor-
mal“. Wie gewohnt sprudelte das Lahnwasser über die Natur-
stein-Konstruktion zwischen Lahninsel und Haarplatz. Schon
drei Tage vorher, so ein Passant, habe das Wehr ebenfalls tro-
cken gelegen. Dem Außenbezirk Wetzlar des Wasser- und
Schifffahrtsamts Koblenz, zuständig für die Lahn zwischen
dem ehemaligen Badenburger Wehr in Gießen und Steeden

(Kreis Limburg-Weilburg) mit insgesamt elf Schleusen und 13
Wehren, waren die Vorfälle nicht bekannt. Wasserbaumeis-
ter Horst Balke vermutete als Ursache eine Störung an der Au-
tomatik des Kraftwerks am Mühlgraben. Das könne zu einem
kurzzeitigen Absinken des Pegels geführt haben. Wichtig für
das Wehr sei, dass die Natursteine nicht austrocknen. Das
könne sonst zu Rissen führen. Im übrigen bringe ein funktio-
nierendes Wehr Sauerstoff ins Wasser, was gut für die Fische
und andere Organismen ist. (lu/Foto: Lugauer)

Verwirrter greift Frau
mit Kissen an

Nach Feststellungen des Ge-
richts hat der psychisch kran-
ke Schlaganfallpatient am
Nachmittag des 3. Januar die
an Apparaturen hängende Pati-
entin in der irrigen Annahme
angegriffen, bei ihr handele es
sich um seine nach einer
schweren Krankheit verstorbe-
ne erste Ehefrau. Eine Kran-
kenschwester hatte den Über-
griff bemerkt und war rechtzei-
tig eingeschritten.

■ Angeklagter hat
keine Erinnerung

Vor den Richtern saß ein auf-
fallend blasser kleiner Mann,
der schon viele schwere Krank-
heiten erlitten hat, darunter
vier Schlaganfälle. Sein ganzes
Leben hatte der frühere Postbe-
amte und Vater von sechs Kin-
dern noch nie etwas mit einem
Gericht zu tun. Einen Tag nach
der Tat, von der er nach seiner
glaubhaften Aussage nichts
weiß, war er in ein psychiatri-
sches Krankenhaus gebracht
worden. Als ihm die Vorsitzen-
de Richterin vorhielt, was er in
der Rehaklink in Braunfels ge-
macht haben soll, sagte er
wörtlich: „Ach, das gibt es doch
gar nicht.“

Er sei zunächst in Bad Hom-
burg in einer Klinik gewesen,
dann nach Braunfels gekom-
men. Dort sei es ihm nicht gut

Gericht ordnet Unterbringung in Psychatrie an

Limburg/Braunfels (flu).
Ein 75-jähriger Rentner hat als
Patient in der Neurologischen
Klinik in Braunfels einer 78-
jährigen in Koma liegenden
Mitpatientin ein Kissen aufs
Gesicht gedrückt und von ihr
seine Autoschlüssel gefordert.
Das Limburger Landgericht hat
seine Unterbringung in einem
psychiatrischen Krankenhaus
angeordnet. Die Richter kamen
zu dem Schluss, dass der Mann
aus dem Vogelsbergkreis die
Frau im Zustand der Schuldun-
fähigkeit angegriffen hat.

gegangen. „Es gab Folterbet-
ten, ich war festgebunden, es
war furchtbar“, erinnerte er
sich. Sein letzter Schlaganfall,
von dem er sich in Braunfels re-
generieren sollte, hatte schlim-
me Auswirkungen auf seine
psychische und geistige Verfas-
sung. Er irrte durch die Flure
und gelangte in das Zimmer
der allein anwesenden Patien-
tin, die wegen eines schweren
Schlaganfalls fixiert war. In ei-
ner Wahnvorstellung hielt er
die unbekannte Frau für seine
Ehefrau. Die Koma-Patientin
starb drei Tage später. Einen
Zusammenhang mit dem Über-
griff konnten die Ärzte aller-
dings nicht feststellen.

■ Angriffe auch
auf Pfleger

Die Staatsanwaltschaft plä-
dierte auf einen Tötungsver-
such. Dem folgten die Richter
nicht, stattdessen gingen sie
von einer „gefährlichen Kör-
perverletzung in Form einer
das Leben gefährdenden Be-
handlung“ aus, die im Zustand
einer psychotischen Phase be-
gangen worden sei. Die Unter-
bringung des 75-Jährigen er-
folgte auf Anraten der psychia-
trischen Sachverständigen. Sie
kann nicht ausschließen, dass
er in seinem Zustand ähnliche
Taten begehen könnte und be-
richtete, dass es Wiederho-
lungstaten wie den Angriff auf
einen Pfleger und die Drohung,
er werde alle mit einem Ge-
wehr erschießen, bereits gege-
ben habe. „Die Zukunft muss
zeigen, ob es mit Medikamen-
ten zu einer Lockerung kom-
men und die Unterbringung
zur Bewährung ausgesetzt wer-
den kann“, sagte die Vorsitzen-
de Richterin Karin Walter. Der-
zeit sei das nicht möglich. Das
habe die Strafvollstreckungs-
kammer in Marburg jährlich
nach der Einholung neuer Gut-
achten zu entscheiden.

„Baugebiet erstickt Stadt“

Wetzlar. In einer Stellung-
nahme zum geplanten Bauge-
biet Rasselberg warnt die Bür-
gerinitiative (BI) Reine Luft
Wetzlar vor einer Klimaverän-
derung für die gesamte Stadt
und vor einer Erhöhung der
Schadstoffkonzentrationen.
Mit dem Bau von 60 Häusern
zwischen Gießer Weg, Rassel-
berg und Gewerbepark Spilburg
werde Wetzlar vom Kaltluft-
entstehungsgebiet Ilmenau-
Anlage abgeschnitten und eine
wichtige Frischluftzufuhr für
die Stadt gekappt, schreibt Vor-
stand Lutz Schimmelpfeng.

Mit dem Rasselberg kann Wetzlar eine Frischluftzufuhr verlieren

Schimmelpfeng bezieht sich
auf den Umweltbericht zum Be-
bauungsplan Rasselberg. Dar-
in heißt es, dass das Gebiet in
Verbindung mit angrenzenden
Freiflächen ein Kaltluftentste-
hungs- und Kaltluftabflussge-
biet darstellt, das lokalklimati-
sche Bedeutung hat. Und: Der
Verlust dieses Kaltluftentste-
hungsgebiets ist nur schwer
auszugleichen. Das bestätigt
Beobachtungen von Petra Hau-
nert-Imschweiler von der BI
„Rettet den Rasselberg“: „An
heißen Sommertagen kann
man regelrecht die Kaltluft
über der Ilmenau-Anlage spü-
ren. Das ist die Frischluft für
die Altstadt.“

■ „Ohne die
Frischluft wird
das Stadtklima
zwangsläufig
unerträglich“

Die Kaltluft ströme morgens
über den Berg hinab in die
Stadt. Täte sie das nicht, würde
das Stadtklima unerträglich.
„Zwangsläufig ist eine Stadt
immer durch Verkehr und In-
dustrie belastet, die Schadstof-
fe stauen sich an, besonders an
heißen Tagen“, sagt Schimmel-
pfeng. Unterstützung erfährt
er vom Beauftragten des städti-
schen Naturschutzbeirats,
Bernd Islei: „Bei uns wird es
schon wärmer. Wenn man die
Möglichkeit hat, Frischluftzu-
fuhren zu schaffen, sollte man
das tun. Es gibt bessere Orte
für Neubaugebiete als den Ras-
selberg.“ Wetzlar liege in ei-
nem Loch, daran sei nichts zu
ändern. Die drei bis vier Grün-
flächen in der Stadt, darunter
die Colchester-Anlage, könn-
ten nicht genügend Kaltluft
produzieren. Islei: „Bäume
bringen Sauerstoff, keine Kalt-
luft.“ Drei Wege für den Ab-
fluss der Kaltluft vom Rassel-
berg nimmt der Forstamtmann

a.D. an: Bergstraße und Frank-
furter Straße sowie Philoso-
phenweg bis Hauser Tor. Das
Problem sei, dass der Natur-
schutz keine richtige Lobby
habe, beklagt Islei. Auch der
Naturschutzbeirat sei bei den
Planungen weitgehend außen-
vor gehalten worden. Islei:
„Der Naturschutzbeirat ist ein
zahnloser Tiger.“

Schimmelpfeng rügt, dass
die Auswirkungen der Rassel-
bergbebauung bislang nicht
untersucht und ungeklärt sei,
„wo die Stadt atmet“. Das sei
auch wichtig für die weitere
Stadtentwicklung. Schimmel-
pfeng: „Unsere Bürgerinitiati-
ve forderte schon mit der Auf-
stellung des Luftreinhalte-
plans eine Bestandsaufnahme
der gesamtklimatischen Situti-
on in Wetzlar.“ Untersucht sei
bislang lediglich, dass 65 Pro-
zent der Schadstoffeintrags
mit der Hauptwindrichtung
von außen über das Lahntal in
den „Kessel“ nach Wetzlar hi-
neingetragen werden, wo sich
der Staub an den Hängen zwi-
schen Niedergirmes und Gar-
benheim niederschlage. Eine

weitere Kaltluftquelle vermu-
tet der BI-Vorsitzende im Kir-
schenwäldchen. Eine stadtkli-
matische Untersuchung, wie
sie beispielsweise Umweltme-
terologe Lutz Katzschner von
der Universität Kassel anbie-
tet, koste „mehrere 10 000 Eu-
ro“. Schimmelpfeng: „Die Stadt
kann das bezahlen und hätte es
für den Luftreinhalteplan
schon machen müssen.“ Laut
Katzschner kommt der Festle-
gung und dem Erhalt von
Frischluftschneisen im Rah-
men von Planungen grundle-
gende Bedeutung zu. Die Beein-
trächtigung oder Zerstörung
der besonderen klimatischen
Funktion sei unzulässig. In an-
deren Städten hat fehlende
Frischluft schon zum Kippen
von großen Prestige-Bauprojek-
ten geführt.

Schimmelpfeng geht für den
Rasselberg von einem Abwä-
gungsfehler bei den Planungen
und deshalb von deren Rechts-
widrigkeit aus. Für das Fehlen
einer Untersuchung macht er
die „Reihenfolge der Interes-
sen“ in Wetzlar verantwort-
lich: „Erst kommt die Indus-

trie, danach erst kommen die
gesundheitlichen Belange.

Die Messstation Schanzen-
straße habe im ersten Halbjahr
2008 bereits 19 Überschreitun-
gen des zulässigen Tagesmit-
telwerts von 50 Mikrogramm
Feinstaub pro Kubikmeter Luft
festgehalten, sagt Schimmel-
pfeng. Die Antwort auf die Fra-
ge „Wo kriege ich frische Luft
her“ gehöre bei jeder Industrie-
erweiterung zur soliden Pla-
nung.

■ Bürgerinitiative
hat der Stadt
einige „harte
juristische Nüsse
vorgesetzt“

Stadtbaurat Achim Beck
(CDU) sind die Argumente der
Baugebietsgegner bekannt. Al-
le Einwände würden nun nach
dem Ende der Einspruchsfrist
geprüft. Beck: „Wenn sich Hin-
weise bestätigen, wird abgewo-
gen und gegebenenfalls in den
Bebauungsplan eingearbeitet.“
Dann habe das Regierungsprä-
sidium das Wort. „Wir werden
dann sehen, inwieweit der Kri-
tik Rechnung getragen werden
muss“, sagte Beck. Ob beim
Rasselberg auf Kaltluft unter-
sucht worden sei, könne er mo-
mentan nicht sagen.

Während Naturschutzbei-
ratsmitglied Islei davon aus-
geht, dass am Bebauungsplan
„nicht mehr zu rütteln ist“, gibt
sich die BI „Rettet den Rassel-
berg“ nicht geschlagen. Petra
Haunert-Imschweiler: „Wir ha-
ben der Stadt einige harte juris-
tische Nüsse vorgesetzt und
werden das Thema in den Kom-
munalwahlkampf tragen.“

Von Steffen Gross
(0 64 41) 95 91 94
s.gross@mittelhessen.de

Einwände gegen Neubaugebiet

Nach Ablauf der Offenle-
gung des Bebauungsplans und
der Einspruchsfrist liegen
rund 60 Einwände gegen das
geplante Neubaugebiet Ras-
selberg auf dem Schreibtisch
von Stadtbaurat Achim Beck
(CDU). Ungezählte weitere
Einwände befinden sich noch
in der Abgabestelle und beim
Amtsleiter im Neuen Rathaus.
Allein die Bürgerinitiative
„Rettet den Rasselberg“ hat 17

Seiten Stellungnahme abgege-
ben. Darin wird unter ande-
rem auf zwei Quellen hinge-
wiesen, die in dem acht Fuß-
ballfelder großen Neubauge-
lände gefunden wurden, auf
Wasserläufe zur Ilmenau-An-
lage, der möglicherweise die
Austrocknung droht, auf Prob-
leme beim Regenwasserab-
lauf und auf seltene Fleder-
mausarten, die am Rasselberg
ihr Zuhause haben. (gro)

Liebhaber ersteigert
Leica für 24 000 Euro

Den Versteigerungserlös
stellt die Leica Camera AG der
Organisation für Pressefreiheit
Reporter ohne Grenzen zur
Verfügung. Die Schecküberga-
be durch den Vorstandsvorsit-
zenden der Leica Camera AG,
Andreas Kaufmann, an den Lei-
ter der Organisation, Robert
Menard, erfolgt im Rahmen
des Fotofestivals in Arles am 8.
Juli am Leica-Stand im Espace
van Gogh. Die erste Leica M8
ist mit dem Erlös von 24 000 Eu-
ro die wohl teuerste jemals ver-
steigerte Digitalkamera. Der
ungewöhnlich hohe Preis für
diese serienmäßige Digitalka-
mera, die sich in ihren Funktio-
nen nicht von einem Serienmo-

Erstes M8-Serienexemplar geht nach Russland

Wetzlar (red). Mit dem
höchsten Gebot von 24 000 Eu-
ro ist das erste Serienexemplar
der Leica M8 im Rahmen der
13. Westlicht Photographica
Auction versteigert worden.
Das Gebot wurde von einem
Leica-Liebhaber aus Russland
abgegeben.

dell unterscheidet, unter-
streicht für Leica den hohen
Stellenwert, den M-Kameras in
den vergangenen Jahrzehnten
als Kult- und Sammelobjekte
erreicht haben. Als Arbeitsge-
räte für Profis und ambitionier-
te Fotografen sind alle Funktio-
nen der Leica M-Kamera auf
absolute Robustheit und Lang-
lebigkeit ausgerichtet.

■ Startpreis lag bei
10 000 Euro

Die erste digitale Leica M8 hat-
te einen Schätzwert zwischen
20 000 und 30 000 Euro, der
Startpreis der Auktion lag bei
10 000 Euro. Die Kamera aus
dem Jahr 2006 trägt die mar-
kante Seriennummer 3100000.
Sie ist neuwertig, wurde in der
Praxis nicht eingesetzt und
weist keinerlei Gebrauchsspu-
ren auf. Die Kamera wird in ei-
ner original Leica-M8-Box in-
klusive aller Dokumente aus-
geliefert.
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Hier entsteht Frischluft für Wetzlar: Erbitterter Widerstand regt sich auch nach der Einspruchs-
frist gegen das geplante Neubaugebiet Rasselberg mit 60 Grundstücken zwischen Gießer Weg, Ras-
selberg und Gewerbepark Spilburg. (Foto: Gross)

Im Lieferumfang der versteigerten M8-Kamera ist ein Zertifikat
von Andreas Kaufmann enthalten, das die Authentizität dieses
ersten Exemplars der digitalen Leica-Messsucherkamera bestä-
tigt. (Foto: privat)


